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Expedition: Bercenſtraße AZ 20. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


gleichen wird aus Ajaccio vom 14. mitgetheilt, daß der eng⸗ 
liſche Admiral Dundas eine Ordre erhalten, in Folge deren 
das dortige Geſchwader abgeſegelt ſei. 

Aus Madrid wird die vollſtändige Wiederherſtellung des 
Concordats gemeldet. 

Paris, 16. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Spekulanten fortdauernd gut 
geſtimmt. Medio⸗Regulirung der Eiſenbahn⸗Aktien leicht. Schluß belebt, 
doch weniger feſt. 

Zyt. Rente 67, —. 4½ pt. Rente 91, 40. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1497, 3pGt. Spanier 38 . 1pGt, Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 700. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 612. 

London, 16. Oktober, Nachmitt. 1234 Uhr. Conſols mit 91% begin⸗ 
nend, hoben ſich auf 91%, bis 92 und 92% ſteigend. Spanier wurden zu 
24, Mexikaner zu 21%,, Sardinier zu 87½ gehandelt. Silber etwas 
träge, 62% d. Das Wetter iſt ſehr ſchlecht. A 

Wien, 16. Oktober, Nachmittags 12% Uhr. In Folge der beſſern pari⸗ 
fer Renten⸗Notirungen Anfangs höher. 

Silber⸗Anleihe 90. 5pCt. Metalliques 811. 4½ pt. Metalliques 704. 
Bankakt. 1060. Bank⸗Interims⸗Sch. 270. Nordbahn 283%. 1854er Looſe 
105%. National⸗Anleihe 83 4. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate . 
Credit⸗Aktien 326. London 10, 19. Hamburg 78. Paris 123. 
Gold 9%, Silber 8. Eliſabetbahn 103%. Lombardiſche Eiſenbahn 109 Fl. 
Theißbahn 103. Centralbahn —. 

rankfart a. M., 16. Oktober, Nachm. 2 uhr. Steigende Tendenz 
für öſterreichiſche Fonds und Eredit⸗Aktien. — Schluß -Courſe: 

Wiener Wechſel 12%. Spt. Metalligues 77. 4pEt. Metalliques 
600 . 18ö4er Egofe 100. Oeſterreichiſche National-Anleihe 78%, Oeſlerr.⸗ 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 237. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1190. 
Oeſterreichſſche Gredit- Aktien 178. Oeſterreich. Eliſabetb. 203. Ahein⸗Nahe⸗ 


Bahn 95. 5 5 
amburg, 16. Oktober, Nachmittags 21, Uhr. Feſte Stimmung bei 
sahen Geſchäft. — Schluß⸗Gourſe: A 


Oeſterreichiſche Looſe —. Heſterreichiſche Eredit⸗Aktien 164, Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 100 l,. Norddeutſche Bank 102%. 


en —. 
Hamburg, 16, Oktober. Getreldemarkt. Weizen und Roggen ruhi⸗ 
Ka im Allgemeinen mehr angetragen. Oel loco 33%, pro Mai 29%. 
affee unverändert. Zink 1500 Gtr, pro Frühjahr 1743. 
Liverpool, 15. Oktober. [Baumwolle] Zu den geſtrigen Preiſen 
wurden heut 8000 Ballen umgeſetzt. } ö 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 16. Oktober. Die Kaiferin hat geftern der Infantin, Gemah⸗ 
lin des Prinzen Adalbert von Baiern, einen Beſuch abgeſtattet. — Die 
„Revue contemporaine“ fagt, deß die Geſandten der Weſtmächte abberufen 
werden würden, und daß die Flotten auslaufen ſollen für den Fall, daß die 
Sicherheit der in Neapel lebenden Fremden Gefahr drohen werde. Der heu⸗ 
tige „Moniteur“ enthält einen Bericht des General Randon vom 8. d. M., 
nach welchem derſelbe den Aufſtand in Kabylien als unterdrückt betrachtet. 


Preufen. 

Berlin, 16. Oktbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
ſind von Potsdam aus nach Greifswald gereiſt. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Rech⸗ 
nungs⸗Rath Kohlmeyer im Finanz⸗Miniſterium den Charakter als 
Geheimer Rechnungs⸗Ratb zu verleihen. 

Der Baumeiſter Mottau zu Gollnow iſt zum königlichen Kreis⸗ 
Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Stal⸗ 
lupönen verliehen worden. — Die Berufung des ordentlichen Lehrers 
am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſen, Dr. Robert Heinrich 
Krahner, zum Oberlehrer am Gymnaſium zu Potsdam iſt geneh⸗ 
migt, und der Schulamts⸗Kandidat Johann Auguſt Waldeyer bei 
dem Gymnaſium zu Neuß als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Kom: 
mandeur des 3. Bataillons (Düſſeldorf) 4. Garde⸗Landwehr-Regiments, 
Major von Groß- genannt von Schwarzhoff, die Erlaubniß zur 
Anlegung des ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes vom herzoglich Sachſen⸗ 
Erneſtiniſchen Hausorden, ſo wie dem Dirigenten der Muſikchöre des 
Garde⸗Corps, Kammer⸗Muſikus Wieprecht, zur Anlegung des ihm 
verliehenen Verdienſt⸗Kreuzes dieſes Ordens zu ertheilen. 

Geſtern als am hohen Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs 
empfingen Allerhöchſtdieſelben im Schloſſe zu Sansſouei nach 9 Uhr 
die Glückwünſche der Mitglieder der königlichen Familie, ſo wie Ihrer 
königlichen Hoheiten des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz, des Prinzen Friedrich der Nie: 
derlande, Ihrer Hobeiten des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von 
Anhalt⸗Deſſau, Sr. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen 
und Gemahlin königliche Hoheit und anderer hier befindlichen Fürſtlich⸗ 
keiten, geruhten auch die Beglückwünſchung des verſammelten könig⸗ 
lichen Hofes, der Oberſten, Ober⸗ und Hof⸗Chargen, fo wie der Ge 
neral: und Flügel⸗Adjutanten, ingleichen des Miniſter⸗Präſidenten und 


der ſämmtlichen Staats⸗Miniſter de. entgegen zu nehmen. — Um elf] ft 


Uhr begaben Se. Majeſtät der König Sich in Beglei 70 
4 Prinzen königlichen Hoheiten und der ep 5 ee ae 
otsdam und geruhten daſelbſt zunächſt die Gratulation des im Luft: 
arten verſammelten Offizier⸗Corps der potsdamer Garniſon, vieler 
von Berlin eingetroffenen Generale und darauf im königlichen Schloſſe 
die Cour der verſammelten königlichen und Civilbehörden, der Geiſt⸗ 
lichkeit, des Me ziſtrats und der Stadtverordneten Potsdams entgegen 
zu nehmen. Demnächſt arbeiteten Se. Majeſtät mit dem Miniſter⸗ 
Präſidenten und kehrten dann nach Schloß Sansſouci zurück, woſelbſt 
um 2 Uhr ein Dejeuner dinatoir von 150 Gedecken ſtattfand, auch 
waren daſelbſt zu Abend die fremden höchſten Herrſchaften, fo wie die 
königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen nebſt Hofftaaten verſammelt. . 
Heute Früh 8 Uhr reiſten Se. Majeſtät der König nach Greifswald 
zur Feier des 400 jährigen Jubiläums der dortigen Unioerſität. 
(Staats⸗Anz.) 


Se. Majeſtät der König haben geſtern folgende Beförderun⸗ 
gen in der Armee allergnädigſt zu vollziehen geruht. Es ſind be⸗ 
fördert worden: 75 

1. Zu Generalen: General⸗Lieutenant v. Hir ſchfeld, kommandiren⸗ 
der General des 8. Armee⸗Korps (von der Infanterie). Generul⸗Lieutenant 
Lindheim, Gen.⸗Adjut. Sr. Majeſtät des Königs und kommandirender 
General des 6. Armee⸗Korps (von der Infanterie). General der Kavallerie, 
Frhr. Roth v. Schreckenſtein, kommandirender General des 7. Armee 
Korps, erhielt ein Patent ſeiner Charge. (Wir erwähnten ſeiner Zeit die 
Beförderung des Herrn Generals zum General der Kavallerie ohne Patent.) 

II. Zu General: Lieutenants: General⸗Major v. Dankbahr, Kom⸗ 
mandeur der 4. Diviſion. General⸗Major v. Williſen, General A la suite 
und Kommandeur der 6. Divifion, unter Ernennung zum General⸗Adjutan⸗ 
ten Sr. Majeſtät des Königs. General⸗Major Herwarth v. Bittenfeld, 
Kommandeur der 7. Diviſion. General⸗Major v. Bequignolles, Komman⸗ 
deur der 12. Diviſion. General⸗Major Prinz Alexander von Preußen königl. 
Hoheit, 1. Kommandeur des 3. Bataillons (Graudenz) 1. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments. 2 

11. Zu General⸗Majors: Oberſt v. Othegraven, Kommandeur der 
6. Infanterie⸗Brigade. Oberſt v. Boſſe, Kommandeur der 28. Infanterie⸗ 
Brigade. Generalmajor Freiherr v. Moltke, erſter Adjutant des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen königl. Hoheit; erhält ein Patent ſeiner 
Charge. Ferner die Oberſten: v. Roon, Kommandeur der 20. Infanteriebri⸗ 

ade. v. Stülpnagel, Kommandeur der 15. Kavalleriebrigade. Perle, In⸗ 
ſpekteur der 4. Artillerie⸗Inſpektion. Graf v. Blumenthal, Flügel⸗Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs und Kommandeur der 31. Infantertebrigade ꝛc.; 
v. Alvensleben, Flügel⸗Adjutant, unter Ernennung zum General d la suite 
Sr. Majeftät des Königs; Graf v. Monts, Kommandeur der 17. Infan⸗ 
teriebrigade; v. Schenckendorff, Kommandeur ber 10. Kavalleriebrigade; 
Collins, Kommandeur der 4. Kavalleriebrigade; v. Derenthall, Kommandeur 
der 7. Kavalleriebrigade; Herwarth v. Bittenfeld, Kommandeur der 9. In⸗ 
fanteriebrigade; Prinz Georg von Preußen königl. Hoh. à la snite des Re⸗ 
giments Garde du Corps. R 

IV. Zu Oberften: a) von der Infanterie: Die Oberſt Lieutenants: 
v. Sommerfeld, Chef der Abtheilung für das Invalidenweſen im Kriege: 
Miniſterium. v. Holleben, Direktor der Ober⸗Militär⸗Examinations⸗Kom⸗ 
miſſion. v. Syburg, Kommandeur des 36. Infanterſe⸗Regiments. v. Staff, 
Kommandeur des 34. Infanterie⸗Regiments. v. Othegraven, Kommandeur 
des 25. Infanterje⸗Regiments. v» Seydewitz, Kommandeur des 1. Infante⸗ 
rie⸗Regiments. v. Münchow, Kommandeur des 33. Infanterie⸗Regiments. 
v. Manſtein, Kommandant von Kolberg. Frhr. Hofer v. Lobenſtein, Kom⸗ 
mandant von Erfurt. v. Winning, Kommandeur des 28. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments. v. Frobel, zweiter Kommandant von Koblenz und Ehrenbreitenſtein. 
Bronſart v. Schellendorff, Kommandant von Weſel. Baron v. Dalwig, 
Kommandant von Stralſund. v. Toll, Kommandant von Glaz. v. Etzel, 
Chef des Generalſtabes vom 2. Armee⸗Korps. Ilgner, Chef der Abtheilung 
für die . 2c. Angelegenheiten im Kriegsminiſterium. Frhr. Hiller 
v. Gärtringen, Flügel-Adjutant Sr. Majeftät des Königs und Kommandeur 
des 1. Gar ae zu Fuß. b) Von der Kavallerie: Die Oberſt⸗ 
Lieutenants: v. Gotſch, Kommandeur des 8. Küraſſter⸗Regiments. Synold 
v. Schuͤz, Remonte⸗Inſpekteur und Chef der Abtheilung für das Remonte⸗ 
weſen im Kriegsminiſterium. v. Schöler, Kommandeur des 4 Küraſſier⸗ 
Regiments. v. Boddien, Flügel⸗Adiutant Sr. Majeſtät des Königs und 
Kommandeur des 2. Ulanen⸗Regiments. Oberſt Graf zu Münſter⸗Meinhövel, 
Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Kommandeur des Regiments 
Garde du Corps, erhält ein Patent ſeiner Charge. 

V. Zu Oberſt⸗Lieutenants: a) von der Infanterie: Die Majore 
v. Voß, vom 13. Infanterie⸗Regiment. Madelung vom 25. Inf.⸗Regiment. 
v. Großmann vom 9., v. Keſſel vom 10. Infanterie ⸗, v. Plehwe vom 3. 
Landwehr⸗Regiment. v. Röder a la suite des 1. Garde- Regiments zu Fuß. 
v. Schlegell, vom 38. Infanterie v. Szymborsti, vom 7., Frhr. v. Bergh, 
vom Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment. Quednow, vom 15. Inf-⸗Reg. 
v. Schmidt, vom 1. Landwehr⸗Reg. d. Gontard, vom 10. Landwehr⸗Reg. 
v. Zaſtrow, vom 20. Inf.⸗Rgt. v. Clauſewitz, vom 2. Garde⸗Rgt. zu Fuß. 
v. Zaſtrow, vom 21. Landwehr⸗Rgt. o. Hartwig, vom 30. Infanterie⸗Rgt. 
v. Kirchbach, vom Generalſtabe des Garde⸗Corps. v. Rekowski, vom 30. 
Landwehr⸗Rgt. v. Wegener, vom 28. Landwehr⸗Rgt. Schumann, vom 
35. Infanterie⸗Rgt. v. d. Woltz, vom 4. Infanterie⸗Kgt. v. Werder, Kom: 
mandeur des 4. Jäger⸗ Bataillons. v. rieſen, vom 15. Landwehr⸗Rgt. 
v. Owſtien, vom 9. Infanterie Rgt. Rogalle v. Bieberſtein, vom 1. Inf. 
Rgt. v. Brauſe, vom 8. Infanterie⸗Rgt. v. Gaedecke, vom 20. Infanterie: 
Agt. v. Bülow, vom großen Generalſtabe. Guttzeit, vom 14. Infanterie⸗ 
Rgt. v. Böhn, vom 11. Infanterie-Rgt. v. Roeder, vom 2. Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Agt. v. Maſſenbach, vom 3., Infanterie⸗Rgt. v. Wedell, vom 
30. Infanterle⸗Agt. Modrach, vom 37. Infanterie⸗Regiment. v. Flotow, 
vom 6. Infanterie⸗Regiment. v. Knorr, vom 23. Landwehr⸗Regiment. 
v. Foller, vom 14. Inf.⸗Regt. v. Rouſt, vom 11. Landwehr⸗Regt. Dresler 
v. Scharffenſtein, vom 7. Landwehr Heß v. Crety, vom 21. Inf. ⸗Regt. 
v. Dewitz, vom 21. Inf.⸗Regt. v. Steinwehr, Kommandeur des Landwehr: 
Bataillons 39. Infanterie-Regiment?. Graf v. d. Goltz, vom 1. Garde⸗Re⸗ 
giment zu Fuß. b) Von der Kavallerie: Die Majore: v. Schaumburg, 
Kommandeur des 8. Ulanen⸗Re ments. Graf Wrſchowetz⸗Sekerka von 
Sedeziez, Kommandeur des 2. Huſaren Regiments. Baron v. Knobelsdorf, 
perſönlicher Adjutant des Prinzen genen von Preußen königliche Hoheit. 
Graf v. Schlippenbach, Kommandeur des 1. Ulanen⸗Regiments. v. Kotze, 
Kommandeur des 6. Ulanen⸗ Regiments. v. Stoeſſel, Kommandeur des 2. 
Küraſſier⸗Regiments (Königin). v. Waldow, Kommandeur des 3. Dragoner⸗ 
Regiments. v. Buchholz, Kommandeur >. 2. Dragoner⸗Regiments. Graf 
zu Dohna, Kommandeur des 10. Huſaren⸗Regiments. Graf v. Blumenthal, 
Kommandeur des 1. Huſaren⸗ Regiments. Wberleukemp, Kommandeur des 3. 
Küraſſier⸗Regiments. Graf zu Stolberg Wernigerode, Kommandeur des 4. 
Huſaren⸗Regiments. Hann v. Weyhern, Kommandeur des 5. Huſaren⸗Re⸗ 
giments. v. Saltſch, Kommandeur des 11. Huſaren Regiments. e) Von 
der Artillerie: Die Majore: v. Uechtritz, vom 6. Artillerie⸗Regiment; Otto, 
h la suite des Garde- Artillerte-Reg meſce und Direktor der Pulverfabrik bei 
Spandau; Schumann, vom 4. Arkillerie⸗Regiment; v. Heſſe, vom General⸗ 
abe des zweiten Armee⸗Corps; v, Ger bo, vom Garde > Artillerie ⸗Regi⸗ 
ment. v. Linger, Inſpekteur der Gewehr⸗Fabriken. Fliegely, vom dritten 
und Marquardt vom 5. Arttlerie Hegg d) Vom Ingenfeur⸗Corps: 
Die Majore: Frommann, Chef der nt für die Ingenjeur⸗Angelegen⸗ 
heiten im Kriegsminiſterium; Mareſch, Plat⸗Ingenfeur in Stettin; Pagen⸗ 
ſtecher, Platz⸗Ingenieur in Köln. 

Außerdem iſt dem Vernehmen nach der General: Major v. Ru: 
dolphi, Bevollmächtigter für Militär: Angelegenheiten bei der Ge: 
ſandtſchaft in St. Petersburg, zum General à la suite Sr. Majeſtät 
des Königs ernannt worden. (N. Pr. 3.) 

[Vom Ho fe. — Zur Tages⸗ Chronik.] Heute Früh 8 Uhr 
hat Se. Majsftät der König von Potsdam aus die beabſichtigte Reiſe 
nach Greifswald und Neu⸗Strelitz angetreten. In allerhöchſter Beglei⸗ 
tung befanden ſich Ihre königl. Hoheiten der Prinz von Preußen und 
Höͤchſideſſen Sohn, der Prinz Friedrich Wilhelm. Se. Majeſtät, Aller⸗ 
höchſtwelcher gegen halb 9 Uhr hier eintraf, fuhr vom potsdamer Bahn⸗ 
hofe mittelſt der Verbindungsbahn nach dem ſtettiner Bahnhofe und 


weiter nach Paſſow; der Flügel⸗Adjutant Major Graf v. Bismark be⸗ 
fand ſich in allerhöchſtem Gefolge. 

— Se. königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
iſt heute Vormittag nach Strelitz zurückgereiſt. — Se. königl. Hoheit 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin traf heute Früh von Sans⸗ 
ſouci hier ein und ſtieg im königl. Schloſſe ab. Se. königliche Hoheit 
tritt heute Nachmittag die Rückreiſe nach Ludwigslust an. 

— Der Miniſter⸗Präſident Frhr. v. Manteuffel hat ſich heute Früh 
hier dem Gefolge Sr. Majeſtät des Königs auf der Reiſe nach Greifs⸗ 
wald angeſchloſſen, um Allerhöchſtdemſelben unterweges Vortrag zu hal⸗ 
ten. Gegen Mittag iſt der Miniſter⸗Präſident wieder hierher zurück⸗ 
gekehrt. — Der Miniſter für Handel ꝛc. v. d. Heydt iſt nach der 
Rheinprovinz abgereiſt. — Der Kultusminiſter v. Raumer und der 
Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Freiherr v. Manteuffel, ſind heute Früh nach Greifswald abgereiſt. 


(N. Pr. 3.) 
Ruland. 


rung zur Ausführung bringt, werden zwar nicht die Ausdhnung gewinnen. 
die fanguifche Gemüther von ihnen erwarteten, aber es zeigt ſich doch ſchon 
jetzt, daß viele heilſame und vortreffliche Anordnungen 3 werden 
follen. So hat der Kaiſer befohlen, daß zu den Dienſtleiſtungen bei den 
Behörden, bei welchen bisher nur Militärs, und nicht felten ohne genügende 
Qualifikation angeftellt wurden, auch Civilperfonen Anſtellung finden können, 
wenn ſie im Uebrigen die erforderliche Befähigung haben, und wo Kenntniß 
der Militärverwaltung erforderlich 
taucht hier eine Beſorgniß auf, welche in Rußland bisher fremd war, naͤm⸗ 
lich die Furcht, daß Geiſtliche auf den Unterricht zu ſtarken Einfluß 
üben könnten. — Die ruſſiſche Geistlichkeit hat bisher einen ſolchen 
Einfluß weder üben können, noch wollte ſie ihn üben. Sie verhielt ſich 
meiſt indifferent gegen Alles, was nicht unmittelbar zu ihren Amtsfunktio⸗ 
nen gehörte, und mied Alles, was dieſe erſchweren konnte. Das immer mehr 
überhandnehmende Sektenweſen hat indeß auch in der altorthodoren Kirche 
manche intelligentere Prieſter mit einem neuen Geiſte belebt, und es iſt an 


die Stelle der Buchſtaben⸗ und Ceremonial⸗Orthodoxie bei ihnen ein Etwas 


getreten, das mit dem Pietismus der deutſchen Proteſtanten — viel Aehn⸗ 
lichkeit hat. Sie haben, ſoweit die ſehr mangelhafte Bildung der Geiſtlichen 
es zuläßt, wenigſtens ſo viel begriffen, daß die alte orthodoxe Kirche ihrem 
Verfall entgegen geht, wenn ſie ſich nicht regenerirt, um einerſeits durch 
Aufnahme von Elementen der modernen Bildung, andererſeits durch eine 
5 ihrer Autorität den feindlichen Mächten, die fie untergraben, Bil⸗ 
ung und 
reits jüngeren Geiſtlichen Unterrichtögegenftände, wie Geſchichte, Naturlehre 
mit der Religion übertragen. Viele Gebildete, auch unter den Hochſtehenden, 
die gewohnt find, ſich mit der Kirche nach Landes ſitte in der Beobachtung 
der äußeren Formen abzufinden, ohne ſie ſich allzu nahe kommen zu laſſen, 
äußern ſchon ihre Beſorgniß, und das Syſtem der Privaterziehung gewinnt dadurch 
eine noch ausgedehntere Anwendung. In Petersburg hat es niemals ſo viel 
deutſche und franzöſiſche Gouverneurs und Privatlehrer gegeben, als gerade 


Aerzte als Lehrer in ihre Häuſer zu nehmen. In Ktonftadt iſt ſeit dem 
Anfange d. M. ein nautiſches Obfervatorium auf Befehl des Kaiſers eröff⸗ 
net worden. In demſelben ſollen den Seefahrern die beſten und leichteſten 
Mittel zur Regulirung der Chronometer und fonftigen nautiſchen Apparate 
gewährt werden. Außerdem werden dort die Offiziere und das Steuermanns⸗ 
Corps der Flotte in aſtrrnomiſchen Beobachtungen geübt werden. Vor der 
Eröffnung hat der Großfürſt Konſtantin das Obfervatorium beſichtigt, und 
ſich von dem Aſtronomen, der zur Leitung der Uebungen angeſtelle it, 
Vieles belehren laſſen. 
wird wahrſcheinlich als Adjunkt angeſtellt werden, wenn er ſich zu einem 
fünfjährigen Aufenthalt verpflichtet. 


Frankreich. 


Paris, 14. Okt. Wie wir erfahren, iſt Oeſterreich nicht gewillt, 
dem Verlangen des Weſtens in Betreff der ſofortigen Räumung der 
Donaufürſtenthümer nachzugeben. England und Frankreich ſollen nun 


über 


gen, und die Okkupation der Donau⸗Fürſtenthümer durch die Oeſter⸗ 


Kongreſſes verhandelt werden wird. Rußland hält ſich bei dieſer Frage 
ganz neutral. Man verſichert mir übrigens, daß zwiſchen dem peters⸗ 
burger Hofe und den Tuilerien das beſte Einvernehmen herrſche. Die 
Gerüchte, daß Graf de Morny in Rußland nur eine äußerlich glän⸗ 
zende Rolle geſpielt habe, mit ſeinem Aufenthalt in Rußland ſelbſt aber 
gar nicht zufrieden ſei, find mit Abſicht in Umlauf geſetzt worden. 
Rußland haßt Oeſterreich aus tiefſter Seele, und die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie ſucht die franzöſiſchen Gelüſte für Italien auszubeuten, um Frank⸗ 
reich ſeine Projekte im Orient in einem beſſeren Lichte zu zeigen. 

Die halboffiziellen Blätter widmen heute dem neuen ſpaniſchen 
Miniſterium einige Worte. Sie drücken alle ihr Erſtaunen darüber 


aus, daß die Ereigniſſe in Spanien fo ſchnell vorwärts gegangen ſind. 


Sie halten zwar die Erſetzung O' Donnells durch Narvaez für ganz 
natürlich, für logiſch, aber ſie begreifen doch nicht, wie es gekommen, 
daß Narvaez ſieben Tage nach ſeiner Ankunft in Madrid bereits Mi⸗ 
nifterpräfldent geworden iſt. Sie nehmen Narvaez, wenn auch gerade 
nicht mit Begeiſterung, doch mit Wohlwollen auf. Nur das „Pays“ 
erlaubt ſich, dem Marſchall einige Rathſchläge zu ertheilen. „Das Mi⸗ 


Stabilität und der Reparation. Es hat nur eine Klippe zu befürch⸗ 
ten, an welcher daſſelbe, wie wir hoffen, nicht ſcheitern wird. Dieſe 
Klippe wäre die Uebertreibung ſeines Prinzips und die Annahme einer 


Mit einem Worte, es wäre zu wünſchen, daß die Verfaſſung von 1845 
von dem Standpunkte von 1847 und nicht von dem von 1851 auf⸗ 
gefaßt würde. Dieſes iſt eine augenſcheinliche Wahrheit, von welcher 
der Marſchall Narvaez durchdrungen fein muß; denn fein Rücktritt, 
der am 14. Januar 1851 flatt fand, war der Beginn der ſpaniſchen 
Kriſis, die auf den Barrikaden von 1854 endete. — Geſtern wurde 
in der Tuilerienkapelle die Heirath der jungen Prinzeſſen Mathilde, 
jüngſten Tochter des Prinzen Karl Bonaparte, mit dem Grafen Lud⸗ 
wig von Cambaceres, Neffen des Erzkanzlers des Kaiſerreichs und En⸗ 
kel des Prinzen von Eckmühl, gefeiert. 


Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten je 


C. B. Petersburg, 8. Oktober. Die Reformen, welche unſre Regie⸗ 


ift, ſich diefe angeeignet haben. Dagegen 


Sekteneifer gewachſen zu ſein. An vielen Schulen hat man be⸗ 1 


jetzt. Bei vielen hohen Familien iſt es jetzt Mode geworden, junge deutſche 


die Abſicht haben, dieſe Angelegenheit vor den pariſer Kongreß zu brin⸗ 


reicher wird die erſte Frage ſein, die bei dem Wiederzuſammentritt des 


nifterium Narvaez,“ ſagt daſſelbe, „iſt vor Allem eine Regierung den 


Politik, gegen welche ſich die Nation fo energisch ausgeſprochen hat. 


Lin 


} 
ö 


Einer unſerer Landsleute, der berliner Dr. Keller, 


2 


— — 


1 


5 


— 


Geſtern Abends unterhielt man ſich in den offiziellen Kreiſen ſehr 
viel von der Note, die neuerdings an den König von Neapel abgeſandt 
worden iſt. Dieſe Note iſt, wie man behauptet, am letzten Sonnabend 
nach Neapel expedirt worden. Man verfichert, daß das Aktenſtück kei⸗ 


Lage ſeines Königreichs nicht befürchten; er kenne beſſer, als irgend 
Jemand, den Geiſt ſeiner Völker, und es ſei ein ſeltſamer Irrthum, 
wenn man an eine Erhebung ſeitens derſelben gegen ſeine Gewalt 
glaube. Ich will hier nicht weiter unterſuchen, ob der König Recht 


neswegs den Charakter eines Ultimatums habe. Gewiß iſt, daß bis hat oder nicht, ſondern ich begnüge mich damit, Bier zu konſtatiren, Staats-Anl. von 50/8210 4, 3 Ber. IE 6 
beute Nachmittags 2 Uhr die Flotte vor Toulon noch keinen Befehl von welchem Geſichtspunkte aus der König die ganze Frage betrachtet. Bei 1058 10 90 im. * N an 
1 zum Auslaufen erhalten hatte. Wie ich ferner erfahre, wird ſich der In der hieſigen offiziellen Welt hält man die Lage der Dinge für zul A 180141219912 br. Oberschlesische . 3% 84 bz. 
pariſer Kongreß nicht vor dem 15. November verſammeln. — Wäh- ſehr vorgeſchritten, als daß die Weſtmächte zurück könnten und nicht ere - 2. ‚3% 18445 bz. De a 

rend der letzten acht Tage haben noch viele Verhaftungen in Paris | genöthigt wären, irgend eine Demonſtration zu machen, ſelbſt wenn Erim.-Anl. ont 1888 5 2 E | dito Prior. 55 4% 6. 
ſtattgefunden. — Zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen Jerome ba= | fi) dieſe Demonſtration auf die Zurückberufung ihrer Geſandtſchaften "run e Venen % 0, ba, 34 . dito Prior. E. 181176 ba 
ben ſich Streitigkeiten wegen der ſterblichen Ueberreſte Napoleon's J. und die Einschiffung derjenigen ihrer Unterthanen beſchänken follte, die S Pore 54 e 
erhoben. Dieſelben befinden ſich noch immer in der Todten⸗Kapelle das Land verlaſſen zu müſſen glauben. Man ertoartet daher das Gr: 21 dito... Er —ů³ 31% ba. 1 2 | —— 
der Inbaliden⸗Kirche, wo fie bei ihrer Ankunft aus St.⸗Helena beige: ſcheinen der Flotten von einem Tage zum anderen; man iſt aber auch allge: |, Laren 4 = — — 4 (Be) Fase. 4 re 
ſetzt wurden. Der Prinz Jerome, Gouverneur der Invaliden und | mein überzeugt, daß die Dinge nicht weiter gehen werden. Dieſe Meinung $|Bommersche ud 6.“ Free a = Belang 
Wächter der ſterblichen Ueberreſte feines Bruders, verlangt nun, daß gründet ſich auf die Kenntniß der anti⸗revolutionär. Geſinnungen des Kaiſers 5 (Preussische. . 4 | 7 _ ade, — — 
dieſelben in dem für ſie bereiteten Grabe der Invaliden beigeſetzt wer⸗ Louis Napoleon, auf gewiſſe Verſicherungen des Herrn Brenier und E e W 1 
den. Der Kaiſer aber, der St. Denis „die Grabſtätte der alten KB: auf die Gewißheit, die man hier zu haben glaubt, daß zugleich mit e 94 B. 1 \ „19151001 ba 
nige von Frankreich, zu feinem Familiengrabe auserſehen hat, will] den weſtlichen Flaggen die Oeſterreichs im Golf von Neapel erſcheinen Diseoni-Comm.-Anih |} 1254 1284, ba. dito Prior. es Mg 
feine Einwilligung nicht geben. . a (K. 3.) ſwerde. So ſtehen gegenwärtig die Dinge. Einſtweilen arbeitet man F 7 End 9 ee — 4120 6 
Eine parifer Korreſpondenz in der zweiten Ausgabe der „Times“ mit dem größten Eifer an den Vertheidigungsmitteln. Die Polizei Louledor .. . . 110% ba. . 71 

enthält Folgendes: „Wie man aus guter Quelle vernimmt, hat die nimmt außerdem große Vorſichtsmaßregeln, um eine jede Demonſtra⸗ Aetlen- Course. dito dens l b 
franzöſiſche Regierung am Sonnabend eine Note, die wohl als Ulti⸗ tion, feindlich oder günſtig zu verhindern, zu der die Ankunft der „ „0 
matum betrachtet werden darf, nach Neapel geſandt. Dem Könige weſtlichen Flotten Veranlaſſung geben konnte. Die Polizei iſt um fo ee eee Ausländische Fonds. 

beider Sieilien wird darin zu verftegen gegeben, daß, wenn er in feis mehr auf ihrer Hut, als fie die Gewißheit erlangt haben will, daß pee wu Braunsch. Bank-Act. 4 149 B. 

EUR Verwerfung des Rathes der verbündeten Regierungen verharre, eine Anzahl italienischer Flüchtlinge London verlaſſen hat, um ſich nach r 5 — —ů—ů— 5 a 146 ba. 

die Abberufung des Hrn. v. Brenier, franzöſiſchen Geſandten in Nea⸗ verſchiedenen Punkten Italiens zu begeben. Die Regierung läßt die K Oesterr, bier .|6 % m. 
pel, fo wie die- Abbrechung jedes diplomatiſchen Verkehrs erfolgen | Küften aufs ſchärfſte überwachen und die militäriſchen Behörden an] Wa Pans. . 4 [108 bu. dito Nat eie Boy 7 4 ve 

werde. Wie man glaubt, iſt von Seiten der engliſchen Regierung] den Küſtenſtrichen haben die ſtrengſten Inſtruktionen erhalten für den. dito 4 Zum. 4 1004, ba. J. . 1955 

ein ähnliches Aktenſtück erlaſſen worden. Nach Abberufung der Geſand⸗ Fall, daß Flüchtlinge eine Landung verſuchen ſollten. Trotz der Ver: | "ans Pat. .f — Bei gg ea i [BO bi 
ten werden die Flotten ſich zum Schutze der franzöſiſchen und engli: ſicherungen, daß man in Paris von einer muratiſtiſchen Bewegung“ 4 1 5 984, ba. . Pinnäbriefe N Tore 

BE ſchen Unterthanen nach dem Golf von Neapel begeben. Einem Briefe nichts wiſſen will, iſt man hier doch nicht ohne alle Beſorgniß we⸗ Berlin-Stettiner 2 "a 1 . 3 

0 aus jener Stadt vom 7. d. nach war dort die Meinung vorherrſchend, gen eines Handſtreiches, den die Anhänger des Sohnes des Königs e = dito 2200 Fl . 

daß das Erſcheinen der engliſchen und der franzöſiſchen Flagge das Joachim ausführen könnten. (K. 8.) te dn ..... . — Bede 30 40 Thlr. . | 5 B. 

Signal zu einer Erhebung (movement) in Sicilien fein werde. Wie — — ů — —y—2 n Hamb. Präm.-Anleihe|— |67, G. 

ib höre, iſt die Note in gemäßigten, aber ſeſten Ausdrücken ab⸗ Breslau, 17. Oktober. Polizeiliches. ] Geſtohlen wurden: einer] 4e ZZ. En. % 015, @ — 

gefaßt. N Dame, während des Verweilens auf dem Fiſchmarkte, ein Perlenbeutel mit . Weohsel-Gourse. 

13 Spanien. zen Schloß, mit 3 Thlr. baarem Gelde; einem Obſthändler auf den ae IV. Km... a 00 B. Amsterdam I 14a, . 

2 . ge von Bettlern bis Breslau ein ſchwarzer Schafpelz mit grünem Tuch⸗ | Düsseldort-Elberfeld.i4 |145 5. n CE N 2M. 142 8. 

15 Madrid, 10. Ottober. [(Eine Salon⸗Scene.] Schon oft überzug und ein e .. 3 (ITWÄIBTAISTG ba. | Hamburg. . 2. 274180. ve 

hatte ich Gelegenheit, auf die Rohheit des General Narvaez hinzu: 5 — — „Gegenſtände führte der Beſtohlene auf einer Radwer bei fich, LudwignhBosbacherjä 1 . 1364, ba, London Ane, 184% v. 

e e Zhle. Baaned | mueu-hahent hal a Lene 117 

Kreiſe der Hauptſtadt beſchäftigt. Die Geſchichte wird auf verſchiedene Angekommen: Frau Staatsrath v. Prydzyns ka a. Warſchau. Staats- meckienume ent |108 ba A 

Meile erzählt; da ich aber Gan dh, den e_auß n ice ale denn . Ole. Bamile u. Se JV Te 

Mer Quelle zu erfahren, fo glaube ich, den Hergang, wie ich ihn „Major Bog el v. Nell ten feſelteut e. Braunbeprens a. Grog. tele ache 40,0 Frankfurt d. bl. 2 60. 94 
ji ü ie „ 4 55 Fick, Der General N Aids, ei ſich Mef ſerſch nid e. Sein. en Bell, Soſel. el er 1 au og e 
I A e each a Berlin, 16, Oktober. Die Börſe war heut in einer animirten Stim⸗ Berlin, 16, Oktbr. Weizen loco 70—102 Thlr., 90 pfd. gelber ſchleſi⸗ 
mm Haufe des Generals Aleſon zufammen, d 5 in | mung ohne daß aber Momente hervortraten, die irgend eine Meberftürzung | der 93% — 91, Thlr. bezahlt. Roggen loco 83 S4pfb. 9 Thlr. pro 
fo daß die Beiden und außer ihnen ein junges Mädchen und ein ſper Spekulation dokumentirt hätten. Das Geſchäft geſtaltete ſich vielmehr S2pfb. bez, do. 55—Sbpfb. 54% Thlr. do, Oktober 54 753% Thlr. bez. 

Geiſtlicher von der Gemablin des Generals Aleſon empfangen wurden. vollftändig geſund und die bedeutende Beſſerung, die in den Gourſen eintrat, und Br. 53% Gd, Oktober⸗Nov. 52—51% Thlr. bez. und Br, 51 Geld 


7 


Narvaez blickte, als ſie Platz genommen hatten, den Gegner, der ihn 
in der letzten Kammer von der Tribüne herab angegriffen hatte, ſcharf 
und dauernd an; dieſer hielt dem Blicke Stand und ſagte: „Ich bin 
Guell 9 Renté.“ „Ich weiß es,“ verſetzte der General; „Sie haben 
mich beſchimpft, ich werde Ihnen das Herz aus dem Leibe reißen!“ 
Dann ließ Narvaez Schmähworte folgen, ging auf den nahen Ver⸗ e Ata u 7 ge 
i i i i orüber iſt ı eue Einza . 
wandten des Königs los und geſtikulirte fo beit 2 8 en er N ſind. 68 dürfte bel id 8 u Beobachtung 
Fi 14 * . daß I. . N un pen 33 ke SEN N entgehen daß Taf ale erfolgenden 
1 a ein mußte. 1 „ gungen n rkündigungen gedeckt werden konnten dern 
* —. — Beide zu ſtellen. Die Streitenden entfernten fi) hierauf und] meiſtens durch Sack ufe regulirt — en Aan Beweis aenug, e 
h f u fü t Die Sekundanten waren bereits ſere Annahme, wonach für die Regulkrung es bedeutend an Stücken fehlen 
verabredeten ein „Due für beu = ; beauftrant, als im dürfte, begründet iſt. Wenn wir hiernach eine entfchiedene Beſſerung des 
gefunden und mit den herkömmlichen Schritten eaurtragt, als man im Geſchäfts im Ganzen und eine weſentliche Steigerung der Courſe heut zu 
Palaſte Kenntniß von dem Vorfalle erhielt. Die Königin ließ ſofort 
O'Donnell zu ſich berufen und trug ihm auf, das Duell um jeden 


regiſtriren haben, und die Gründe hierfür in der fpeziellen Lage unſers Geld⸗ 
marktes finden müſſen, ſo müſſen wir doch den Wunſch noch hinzufügen, 
Preis zu verhindern. General Narvaez gab fein Wort, das Haus 
nicht zu verlaſſen; es wurde daſſelbe von Guell 9 Rente verlangt; al- 


daß die Selbſtſtändigkeit unſeres Platzes, die ſich hierin dokumentirt, auch 
lein als der Angegriffene verweigerte er das ihm aboerlangte Verfpre- 


ferner bewahrt bleiben möge, und finden einen befondern Grund zu dieſem 
Wunſche in dem Uiaſtande, daß uns von kompetenter Seite zugehende Be⸗ 

chen, und er wird deshalb in ſeinem Hauſe von einem Polizei-Kom⸗ 

miſſar und zwei Civilgarden bewacht. (K. Z.) 


richte nicht blos eine abermalige Erhöhung des engliſchen Bank⸗ 
Großbritannien. 


dis kontos, die leicht ſchon heute eingetreten fein könnte, ſondern ſo gar 
ein Ausfuhrverbot von Gold aus England in Ausſicht ftellen, eine 
Maßregel, die unzweifelhaft ſehr ungünſtig auf Frankreich zuückwirken müßte, 
5 ; nach Lage unferes Geldmarktes aber höchſtens auf den Goldpreis ſelber, 
London, 13. Oktober. [Militäriſches.] In Brighton hat | nicht aber auf das Börgenſchäft einzuwirken Veranlaſſung giebt. Die Beſſe⸗ 
wieder einer jener anflößigen Auftritte ſtattgefunden, mit welchen die rung, die heute eintrat, iſt eine ſo aligeraeine,, aß 15 57 1 Papiere I 
TTT. bene 
das Duell auf das Strengſte verpönt iſt, wandte ſich der unleidlich den Dis “ anbit⸗Antheilen und den öſterr. Kre⸗ 
‚Gebänfelte vorgeſchriebenermaßen an den Regiments» Kommandeur, fionen, ben Dißconto-Gommandi H 
welcher die Schuldigen fofort verhaften ließ. Der neue Höͤchſtkomman— 
dirende, Herzog von Cambridge, ſoll zur Ausrottung dieſer Gebräuche 
entſchloſſen fein. — Das alte Bart⸗Reglement, welches in der Krim 
nicht aufrecht erhalten werden konnte, ſcheint wieder in ſeine Rechte zu 


ditaktien, und es war bei ihnen auch die Preisſteigerung eine beſonders 
eklatante. Nächſtdem aber Marek doch auch die Darmftädter Zettelbank⸗ 
treten. Die Coldſtream⸗Garde wenigſtens hat wieder Befehl erhalten, 
ſich wie früher glatt zu raſiren. 


Aktien und die geraer Bank⸗Aktien heute beſonders ſtark geſucht und 
[Der Verein zur Erörterung auswärtiger Angelegen— 


namentlich bei den letzteren die Preibſteigerung eine ſehr erhebliche. Es wird 
höchſtens noch zum Schluſſe tn Bankeffekten beſonders zu gedenken 
fein, die an der Coursſteigerung keinen Anthell nahmen, und zwar waren 
dies die braunſchweigiſchen und weimarſchen und auch die hanno⸗ 
verſchen Bankaktien, die beiden erſteren wohl, weil dafür gerade keine 
Aa a am Markte waren, die . e 9585 
55 A leich zu allen andern neuen Bankaktien no 2 egründet hoher 
5 1 7 ae e re en 15 05 Bleibt. > Mon den weuen Commanditantheilen betheiligten ſich vorwiegend die 
Krieges zur Beaufſichtigung des Kanzle 3 
Palmerſton geſtiftet wurde und feinen Centralausſchuß in Sheffield hat, 
läßt durch feinen Präſidenten dem Earl of Ela ren don jetzt ſchriſt⸗ 
liche Vorſtellungen wegen feiner Einmiſchung in die. Angelegenheiten 
Italiens machen. Es beißt in dieſer Zuſchrift unter Anderem wört⸗ 
lich: „Da Frankreich in den Kirchenſtaat einzog, um die päpſtliche Re⸗ 
gierung wieder herzuſtellen, die es jetzt durch eine bewaffnete Okkupa⸗ 


der berl. Handelsgeſellſ. an der Steigerung, wie dies der Courszettel 
un aufweift, Auch Eiſenbahn⸗Aktien war das Geſchaft heut lebhaft. 
‚tion unterftügt, kann der Verein nimmer einſehen, wie England in 
Gemeinſchaft mit Frankreich gegen den König von Neapel auftreten 


eſonders waren es die köln⸗mindener, die lebhaft geſucht und zu ſtei⸗ 
ve Gourfen a a Wedel namentlich auf Zeit ſehe hohe Sie 
ports bewilligt wurden. Auch koſel⸗oderberger fliegen um ein paar 
Prozent, doch läßt ſich leider bei dem Geſchäft in dieſem Papier nicht ver⸗ 
kennen, daß im Augenblick dabei eine Menge zufälliger, von ſachlichen Grün⸗ 
den unabhängiger Momente entſcheidend einwirken. Berlin⸗Anhalter 
wurden im Vergleich zu geſtern faſt 2 pCt. höher bezahlt, und auch bei 
koͤnne.“ Der Verein mißbilligt die Intervention, weil er der Regie: 
rung unter keinen Umſtänden liberale Ziele zutraut. Im Allgemeinen 
verrufen wegen der fixen Ideen feines Stifters, der in vollem Ernſt 
die Diplomatie für eine „Eiterbeule der Menſchheit“ erklärt, ſcheint der 
Verein doch nicht ohne gelegentlichen Einfluß bleiben zu ſollen, denn 
Urquhart iſt ehrlich genug, die Schäden des engliſchen Gemeinweſens 
bei Namen zu nennen, während die großen Zeitungen und die fach⸗ 


mecklenburgern und thüringern betrug die Steigerung, die im Laufe 
des Gefchäftes eintrat, en gleichen Umfang: j Unter den öfterreichifchen 

mäßigen Politiker in einer Art unwillkürlicher Verbindung ſtehen, die 

das Unliebſame zu unterdrücken befiehlt. b 


Sachen zog beſonders Nationalanleihe die Aufmerkſamkeit auf ſich und 
J tali e n. 


ieg bis 80, wozu Stücke allerdings übrig blieben. 1884er Looſe wurden 
iu 403 gbgeſtgt, und enblich fanden auf Promeſſen für Die neuen öfterreich 

Neapel, 7. Oktober. Wir ſind im Grunde genommen hier 
immer noch in der alten Ungewißheit, doch wird die Lage der Dinge 


ſchen Eiſenbahn⸗Aktien, nämlich für die Theißbahn und für die Eliſabet⸗ 
nach und nach etwas klarer. Der König — dieſes ſieht feſt — iſt 


illi 3 Aktien blieben 120 
bahn zu 101% willig Käufer. Deſſauer Gas ⸗ A 
Baier, von hoͤrder te Nutten wurde etwas zu 139 umgeſetzt. 
(B. B. Z.) 
entſchloſſen, dem Drängen der Weſtmächte nicht nachzugeben. Das 
Gerücht, daß der König ſeine Zuſtimmung dazu gegeben habe, den 


Br., Frühjahr 49—48 4 


war ganz offenbar die Folge bedeutender Kaufaufträge, die ſich am Markte Thlr. bez, 40 Br., 48% Gd Gerſte 47-51 Thlr Hafer loco 27—31 | 
* 7 7 2 . + 0 — 


befanden. Es erhellte dies vornämlich daraus, daß neben den roßen Spe⸗ 
kulanten auch die Wechsler in ſehr zahlreichen, aber kleinen Poſten als Kaͤu⸗ 
fer für dieſes oder jenes Papier auftraten, worin unzweifelhaft ein Beweis 
liegt, daß dieſe Ankäufe beſonders für Privatleute erfolgten, die Stücke alfo 
in feſte Bu übergehen. Es liegt außerdem denn auch wohl ein Moment 
für die Beſſerung darin, daß die größere Zahl der ausgeſchrieben geweſenen 


Weizen matter. Roggen nachgebender, ſchließt f 
Wiſpel. Rüböl etwas matter K dige 92 3 Gekindigt 600 Cb, 4 


Spititus billiger verkauft, ſchließt etwas feſter; gekündigt 10,000 Quart. 


* 242 b 
loco kleine Koch⸗ 58—61 Thlr. Br. Ruͤböl feſt, loco 17% Thaler Biller 


pro Oktbr. 17%, 17% Thaler bez., pro Okt.⸗Nov. 16 Thaler Br. 16% | 


bez, 14% Thl. Br. Spiritus flau, loco ohne Faß 11½, 11% % bez., mit 
Faß 11% % Br., pro Okt. 11 % bez. und Go, u Dt. St. 137, % 
bez. und Br., pro Dezember-Jandar 13% % Br., pro Frühjahr 13% % 
bez, 13% % Gd. 


London, 15. Okt. Weizen ziemlich geſchäftslos, ohne billiger angeboten 
diese Nin andern Getreideſorten auch wenig Umſatz und Preiſe nominell 
ieſelben. 


„ 15 Dit. Weisen unverändert 78 Fig Umſatz. Fr 
erſte, Hafer ge tslos. aps pr. Herbſt 86%, Rüböl pr. Herb 
48%, Das Wetter iſt trocken. e * : 


TR 
. 


Breglau, 17. Oktober. Produrtenmarkt.] Getreidemarkt gegen 
Paas ziemlich unverändert, Zufuhren gut, und nur zu etwas billigeren 
teiſen ſind Käufer. — Oelſaaten feſt bei geringem * a 
gut begehrt, Offerten klein. — Spiritus niedriger, loco 12%, Thlr., ktbr. 
12% Thlr., Okt.⸗Novbr. 11% Thlr. Br. 
Weizen, weißer 108 104 — 10 — 96 Sgr., gelber 103—100— 9895 Sgr. 
— förenner= und blauſpitziger er 6570-80-90 Sgr. — Roggen 63 
bis 60 —58—54 Sgr. — Gerſte 55 52—50—48 Sgr. Hafer 31—30 
vis 38727 Sgr. — Lebſen 66-64-5260 Sgr. — Mais 52—34—86 
bie 58 Sgr. — Kaps 142—138—136.—130 Sgr. Rübſen, Winter-, 136 
bis 180128125 Sgr. — Rübſen, Sommers, 120115112110 Sgr. 


* 


— . K 1 

uduſtrie⸗Aktlen⸗ Bericht. Berlin, 16. Oktober 1856. 

f e Aachen⸗Münchener 1460 Br. i 8 

Boruffia 110 Br. Colonia 1010 Gl. Elberfelder 8 chleſiſche a 

ger 450 Brief. Stettiner National: 125 Brief. Ka 

Leipziger excl. 600 Br. Rückrerſicherungs ecki „ 

Kölnische 105 Br. Allgem. Eiſenb. und 5 5 N 5 1 19 7 

ſicherungs⸗Aktien: Berliner 200 Br. Kölniſche 9 ar 2 ne er 

Ceres 43 Br. Fluß⸗Verſicherungen: Berlinische 28 erde ur Su er 
Agrippina 126% etw. bez. und Br. Niederrhein. zu rel. Div, 


F i | 
j u, Wilhelms⸗Vahn. 

98 5 ti nter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Direk⸗ 
n A * der oberſchleſiſchen Eifenbahn, betreffend den vom 18ten 
a 32. Mts. an um 10 Minuten früher gelegten Fahrplan des 
bierd 5 Schnellzuges in der Richtung von Breslau nach Kofel, wird 

le 1 * der unterzeichneten Verwaltung bekannt gemacht, daß der 
90 man deE Schnellzuges auf der Wilhelms: Bahn in der Richtung von 

Aach molare A 18. Oktober d. J. an, wie folgt, geändert wi 
. er i 
46 Minuten Mor Br unft des Schnellzuges von Breslau in — Uhr 


[2424] 
Abgang deffelben ftatt um 10 uhr von Koſel 9 uhr 31 Min. Vorm 


i onferenzen die Frage der Amneflie und die der in der Ver⸗ ER. CA 

nn ne Reformen vorzulegen, ift ohne alle Be⸗ Dergwerks⸗Aktien: Minerva 92 Br. Hörder * een 2 unft = in Hammer 10 Uhr 12 = = 
3 Die Veranlaſſung zu dieſem Gerüchte, das hier ſtart 12 8 (Concordia) I. u. U. 97 Br. Gas⸗Aktien: { ana : von Sammer 10 1% ee 
| € | i M i 8 i = n Ratibor = 8 5 
Ab Arkulirte entſtand wohl durch die ſalſche Deutung, die man einigen Die Börfe-eröffnete in recht günſtiger Stimmung und mit größtentheils| Abgang den Mader. 10 36 x 
6 Worten 1 ab, die der König an einen fremden Diplomaten richtete. merklich höheren Gourſen, fpäter wurde jedoch die Tendenz eine mattere, und! Ankunft in Keztzanowig 10 32 5 
5 gab, ählt man mir, hat geäußert, er laſſe das Interven⸗ mehrere Bank: und Kredit Aktien ſchloſſen wieder niedriger. — Als beſon⸗ bgang ie von Krianowie 10 = 83 = 
Der König, fo erzaͤh f dem einzigen Falle, daß ein Land ders geſtiegen ſind Darmſtädter Bank⸗Aktien in allen Emiſſionen, Oeſterr. An unft = in Annaberg 11 3 = 5 
klons⸗Recht wohl zu, aber nur in de bei ſeinen Nachbarn bedrohe Oncken dern und Diecento, Commandit⸗Antheile hervorzuheben. — Körder Abgang von Annaberg 1 = 4 
1 durch ſein politiſches Syſtem die Ruhe bei Hütten⸗Vereins⸗Netlen find mit 139% verkauft worden, — Deſſauer Gas- Ankunft = in Oeſterr.⸗Oderber (wie vordem) 11 = 10 = a 


5 und den allgemeinen Frieden in Gefahr bringe. Dieſes laſſe aber die Aktien waren a 124% mehrſeitig offerirt. Ratibor, den 16. Oktober 185 Das Direktorium. 
1 92 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 Br 


